
ein.

Ir8
Krib
rk. .
's de,

Selb,
tte ft

'Seidbui
Uesen,

'ffel,
bis s°
es S-

er Da^
^ von!

Deutlich viermal:
Mittwoch,Freitag

A Samstag.

^vierteljährlich:
..^ geholt1.65  M..

Lst zugestellt1.95  M..
^ „ baur1.35  M.
,1-ren Agenturen

^atlichSOPfg.

„iitzigtFrki-Beilagen:
*einwal:  So »ntag»blL«,
’ -mettiol: Fahrplan.

"(ini«ol: Wandkalender
?MN -»°rzeichnis.

153.

für den Urtterweperrrmldkreis.
Mt der illustrierten Unterhaltungsbeilage : „Sonntagsblatt " .

(Amtliches Areisblatt.)
Verantwortlichfür die Schriftleitung: Georg Sauerborn, Montabaur. - Druck und Verlag von Georg Sauerborn, Montabaur.
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Änzcigcgebiihr
für die6-gespalt. Earmond-

zeile oder deren Raum 15 Pfg.
Reklamend.Doppelzeile 30 Pfg.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.
Bestellungen werden jederzeit

angenommen.
Telegramm-Adresse:

Kreisblatt Montabaur.

Fernsprech-Anschluß Nr.10.

48 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Berlin  W . 8, den 17. September 1915.

, Ministerium der öffentlichen Arbeiten hat au
unserer Eingaben durch Erlasse vom 19. Augus
Septemberd. I . aus vaterländischen Gründen

rs verfügt:
Me auf dem Gelände der Preußischen, Hessischen

Michsländischen Eisenbahnen anfallenden Sonnen-
^artt ^ isamen werden in eigens hierfür von den einzelnen
'en Ofo ehnduektionen zu errichtenden Sammellagern ge-
m Gesa und gelangen nach Abschluß der Ernte an uns

vey Lieferung. ^
Jeder Privatmann kann auf der ihm zunächst

nül Station die von ihm selbst geernteten Sonnen-
nrat^ «Men gegen ein Entgelt von 40 Pfennig für das
—J MM Zur Ablieferung bringen. Diese Samenmengen
»r . L , in gleicher Weise uns zugeführt.
ilPH  i Eisenbahndirektionen sind durch ein Merkblatt

^ sachgemäßen Aberntung und Trocknung dieser
« unterrichtet und werden gewiß gern jederzeit

iett ,i Auskunft erteilen.
ir haben uns mit den EisenbahnveMialtungen der
i Bundesstaaten in Verbindung gesetzt, zwecks

[Telefon? sthrung von den obigen entsprechenden Erlassen.
- Miglich Bayerische Staatsministerium für Verkehrs-

ßjplif« heilen in München hat unserer Bitte bereits
UIWI|i gegeben.

-uerrch\ «suchen somit eine Organisation der Sammlung
imer zet„nenblumenkerne in eingangs genannten Kommunal-
ich gch jdm in diesem Sinne in die Wege leiten zu wollen

atientAi Men noch zum Schluffe bemerken, daß sich der
Meli„fr für das Kilogramm Sonnenblumenkerne auf 50
Jnben. ] ij erhöht, falls der Preis für die Sonnenblumen-
ffter Kq durch Bundesratsbeschluß auf 40 M., unserm An-
iî MlHtsprechend, festgesetzt wird.

Kriegsausschuß
für  pflanzliche und tierische Oele und Fette

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
* **

veröffentlicht.
stertvÄ intabaur,  den 23. September 1916.

Der König!. Landrat : B e r t u ch.

i die

Mett.

»i

Montabaur,  den 23. September 1915.
An die Herren Bürgermeister.

, Annahme eines Ortsstatuts haben nachstehende
tot eine obligatorische ländliche Fortbildungsschule
p und zwar : Alsbach, Bannberscheid, Baumbach,
Brettmau, Caan, Cadenbach, Deesen, Dernbach,

W, Elgendorf, Eitelborn , Ellenhausen, Ettersdorf,
"i , Fveilingen, Freirachdorf, Gackenbach, Grenzau,

Hartenfels, Herschbach, Hilgert, Hillscheid, Horbach, Hü
bmgen, Hundsdorf. Kammerforst, Marienhausen, Marien¬
rachdorf, Maroth, Maxsain, Moschheim, Neuhäusel, Nieder¬
elbert, Nordhofen, Oberelbert, Oberhaid, Oetzingen, Quirn¬
bach, Rückeroth, Schenkelberg, Selters, Sessenbach, Sessen¬
hausen, Siershahn , Steinen , Stromberg, Vielbach, Welsch¬
neudorf, Wirges, Wirscheid, Wittgert und Wölferlingen.

Dre Herren Bürgermeister haben nunmehr dafür Sorge
zu tragen, daß gleich nach den Herbstferien mit dem
Unterricht begonnen wird.

Ein Ausfall des Unterrichts kann nur unter gan:
triftigen Gründen stattfinden, die bei mir geltend zu
machen sind.

Sie wollen sich mit dem Schulvorstand ins Einver¬
nehmen setzen und Hand in Hand mit diesem die Fest¬
setzung der Unterrichtszeit und Tage, sowie den durchzu¬
nehmenden Stoff durchberaten. Hierbei ist darauf Bedacht
zu nehmen, daß der Beginn des Unterrichts so früh wie
rrgend angängig gelegt wird , jedenfalls soll er möglichst
nicht über 9 Uhr abends hinausgehen und daß auch,
wenn möglich dem Turnen und den Jugendspielen Rech¬
nung getragen wird. Schüler, welche auf auswärtige Ar¬
beit gehen, haben ihre Arbeitgeber um rechtzeitige Ent¬
lassung an den Schultagen, wozu dieselben verpflichtet sind
zu bitten.

Ferner ersuche ich die Herren Bürgermeister der übrigen
Ortschaften des Kreises, die noch kein Ortsstatut ange¬
nommen haben, ebenfalls dafür zu sorgen, daß auch in
ihren Gemeinden ländlicher Fortbildungsschulunterricht
abgehalten wird. _ lieber die Einführung eines Ortsstatuts
st evtl, zu beschließen und mir dieser Beschluß vorzulegen.

Binnen 10 Tagen wollen Sie mir Ihren Bericht vor¬
egen und dabei gleichzeitig angeben:

1. den Schulbeginn,
2. die Unterrichtszeit (Tag und Stunde ),
3. den Namen des Lehrers, der den Unterricht erteilt.

_Der Landrat : Bertuch.
Montabaur,  den 23. September 1915.

Je mehr Versicherte zum Heeresdienst herangezogen
werden und je höher die Zahl der Toten, Verwundeten
und Erkrankten im Kampfe für Vaterland und Heimat
anwachst, um so höher wird die Zahl derjenigen, die ein
persönliches Interesse daran haben, über die ihnen auf
Grund der Arbeiter- und Angestelltenversicherung zustehen¬
den Ansprüche unterrichtet zu sein.

Da aber gerade über die für Kriegsteilnehmer und
ihre Angehörigen bezw. Hinterbliebenen in Betracht kom¬
menden Bestimmungen der Sozialversicherung sowie über
dre Rerchsmochenhilfs noch vielfach Unklarheit herrscht und
dadurch viele Ansprüche verloren gehen, hat Sekretär
Galm  in Aschaffenburg ein Aufklärung bringendes Merk-
buchlein herausgegeben. Der Preis des Büchleins beträgt
20 Pfg ., 100 Stück kosten 15 Mark.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Angehörigen

der Kriegsteilnehmer auf dieses Büchelchen aufmerksam zu
machen und Bestellungen entgegenzunehmen Auch er¬
scheint es mir unbedenklich, wenn jede Gemeinde eine An¬
zahl Exemplare aus Gemeindemitteln anschafft und unent¬
geltlich an die Ehefrauen der Kriegsteilnehmer abgibt.
Zum mindesten soll jede Gemeinde sich ein Exemplar des
Büchelchens für ihre Bibliothek anschaffen.

Ich ersuche, Bestellungen bis zum 20. Oktober an mich
zu richten.

Der Vorsitzende des Versicherungsamtes
des Unterwesterwaldkreises:

Bertuch.

Bekarrrrtrnachrrrtg.
Das stellv. Generalkommando des 18. A. K. Frank¬

furt hat gemäß der Verfügung des Kr. Min . vom 9./9.
15. Nr. 852/9. A. T . V. die Teer-Verfügungsbeschränkungen
Nr. 1305/3. 15. A. T . V. und Nr . 654/4. 15. A. T. V.
auch für die Gasanstalten zu Wiesbaden, Fulda , Offen-
bach (Main ) und die Höchster Farbwerke aufgehoben, da
das Reichsmarineamt von diesem Tage an Teer be¬
schlagnahmt.

Montabaur,  den 22. September 1915.
Der Kgl. Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
Die Militärbehörde hat das Verbot über den öffent¬

lichen Aushang von Wetterberichten und Wetterkarten
aufgehoben.

Montabaur,  den 23. September 1915.
Der Kgl. Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 21. September 1915.
Bekanntmachung.

Der für den Unterwesterwaldkreisgebildete Ansschutz
für He  Kriegsbeschädigtenfürsorge hat seine Tätigkeit
ausgenommen, die sich hauptsächlich auf die Unterbringung
der Kriegsbeschädigten in geeignete Berufe erstreckt. Um
diesem Ziele naher zu kommen, wäre es wünschenswert,
wenn die Handels-, Industrie - und Gewerbekreise die in
ihren Betrieben offenen oder neu zu besetzenden Stellen
dem hiesigen Ausschuß für Kriegsbeschädigte mitteilen
wollten, der dann in jedem Falle prüfen würde, ob für
die fragt. Stelle ein geeigneter Kriegsbeschädigter vorhanden
ist. Die Fürsorge für unsere Kriegsbeschädigtenist eine
vaterländische Pflicht geworden, der sich niemand entziehen
ollte und deshalb glaube ich, dast die hier gegebene An¬

regung in den beteiligten Kreisen eine gute Aufnahme
indet und daß von der geschaffenen Einrichtung der Stellen¬
vermittlung recht häufig Gebrauch gemacht wird.

Der Königliche Landrat:
Bertuch.

Kiefer»
träumende Menschen.

Roman von Dora Duncker.
fliachdruck verboten.)

lEgemelnen mag bas zutreffen, ja. Aber an
«»d hat Fräulein Cornelie, wie es scheint, Bertas
v sprödes Herz ganz bezwungen und ihr eine
!Lebensauffassung, wenigstens für ein paar"-suggeriert."
Ife ” 6inen a5riĉ öen er ous öer  Brusttasche
kFräulein Heine —"
P»on Lersch unterbrach rasch und lebhaft.
M », einen Augenblick. Der Name machte mich
^ .stützen, doch kam ich zu rasch mit Nellie dar-
^M )t, daß der Name Heine als solcher auffällig

glaube, das Fräulein Lotte Heine, der ich
fahren begegnet bin, war auch aus Ihrer Ge-
'3wß gewachsenes, starkes, blühendes Mädchen
'' haar — nicht gerade hübsch, aber angenehm

—mit  offenem Blick."
l/ 'fte befangen.

iT $ eine  hat mir selbst gesagt, daß sie einmal
gnädige Frau, zusammengetroffen ist."

W Ihnen Näheres erzählt ?"
l sweinte.
Mde ihr aufrichtigen Dank," sagte Helene. „Es

■2 Heines Schuld, wenn sie sich diesem Dank ent-
Ijto bt.e hat mich vor Jahren im Museum gegen

Ä l$ en  in Schutz genommen, und zwar auf
» »̂ ideise. Sie betrat das kleine Rubens-Kabinett

°er junge, frech aussehende Mensch sich an
EL“. Ich war in dem kleinen, engen Raum
M » Gewalt, kein Aufseher in der Nähe. Sie

,Lvzu, übersah im Augenblick die Situation,
liitfnm durch den ihren und sprach zu mir, als
ff̂ mrnengehörten. Mir war so etwas nie ge-
M hätte es nie für möglich gehalten. Ick

zitterte am ganzen Leibe. Sie begleitete mich dann bis
ms Hotel zurück, entzog sich aber jedem Dank. Mt Mühe
nur erfuhr ich ihren Namen. Wie freue ich mich, daß ich
ihr unwissentlich eine vielleicht angenehme Stünde ver¬
schaffte, und daß sie zu Ihrem Kreis gehört, Herr Kähne.
Wir wollen ihr von Reichenhall gleich einen schonen Korb
Zyklamen schicken."

Sie fragte ihn aus über Lotte Heine, ihre Persönlichkeit,
ihre Familie, ihre Beschäftigung.

Das Gespräch war ihm ungemein peinlich. Helene
deutete seine wachsende Verlegenheit falsch. Denn plötzlich
sagte sie abgebrochen, ohne daß eine Bemerkung Rolfs auch
nur den geringsten Anlaß dazu gegeben hätte:

„Sie empfinden gewiß richtig, Herr Kähne, und Fräulein
Heine ist ein wertvolles Mädchen, vom Schlag der Starken
Tüchtigen, wie er jetzt mehr und mehr gedeiht, zum Heil
für die Allgemeinheit und den einzelnen, besonders für
den Mann . Wir Luxusfrauen werden mehr und mehr
absterben. Wir taugen nicht mehr für die Anforderungen
der neuen Zeit."

Rolf wollte etwas erwidern, eine durchaus gegenteilige
Ansicht entwickeln, aber sie war schon aufgestanden und zu
den Kindern hinuntergegangen, deren frische Stimmen man
jetzt ganz in der Nähe hörte.

Eine quälende Vorstellung bemächtigte sich des Zurück¬
gebliebenen: Er sah Helene für Lotte Heine bei ihm bitten.

Er sah sie die Alltagsmisere, die zwischen ihm und
dem Mädchen lag, beiseite schieben. War Helene nicht
reich und folglich allmächtig? Er sah, wie sie ihnen den
Weg zu einer auskömmlichen Existenz ebnete. Sie paßten
ja so vortrefflich zusammen. Sie, die Volksschullehrerin
und er, der Erzieher ihres Sohnes ! Und beiden glaubte
sie Dank zu schulden. Dank!  Wie er das Wort schon
haßte!

Es überlief ihn eiskalt in der heißen Sommerluft. -
In Reichenhall nahm das Leben der drei bald einen

sehr ruhigen, durch die Kuren des Jungen regelmäßig vor-
gefchnebenen Gang an.

Helene überließ Hans Herrn Kähne ohne jede Eiu-
schrünkuna. Nachdem er den Jungen durch zwei Monate

vollkommen selbständig geleitet, hätte er eine Einmischung
ihrerseits leicht für ein Mißtrauensvotum ansehen mögen.
Auch fand Helene nicht den geringsten Grund zu ver¬
änderten Maßnahmen einer Lebensweise, die diese beider,
nun auch in Reichenhallschon seit Wochen geführt hatten,
dre dem Jungen so trefflich anschlug und den Beifall derAerzte hatte.

"icht alles so war, als ihr lieb sein konnte, daß
kV mJ®ri1"06enttä “W  war . so wenig von Rolfs
Gesellschaft zu haben, wollte sie sich nicht eingestehen.

Durch einen Zufall waren seine Briefe in der großen,
verschließbaren Schreibmappe liegengeblieben, die Helene
nicht nur in Klein-Wlossow und Berlin benutzte, die sie
auch auf all ihren Reisen begleitete, und die ständig alle
rhre notwendigen, auch geschäftlichen Papiere enthielt.

Als Helene die Mappe eines Morgens öffnete, während
Hans ,m Bade war, hatte sie Rolfs Briefe aus Meran
und Reichenhall in einer Seitentasche gefunden. Sie las
einen nach dem anderen langsam, nachdenklich.

Wie anders hatte er zu ihr gesprochen durch die große
Entfernung hin. Wie viel wärmer war sein Ton, wie viel
reicher, persönlicher waren seine Mitteilungen gewesen!
Wie viel näher war er ihr durch diese Briefe gekommen,
als letzt, da sie sich täglich durch viele Stunden , wenn auchselten allem sahen!
— ff , senden ja doch auf neutralem Boden, Mensch zu
Mensch! Losgelost von aller Konvenienz der Heimat.

Oder war dies gesegnete Bergland doch nicht das
Nirgendwo das dieser seltsam verschlossene Mensch brauchte,
um seine Seele zu öffnen, in schöner Freiheit all den
Reichtum zu entfalten, den er in sich trug?

Lag die Schuld an ihr ? Trug ihr Wesen unbewußt
irgend etwas zur Schau, das das Leben ihr Zur Gewohn-
Ĥ Semacht hatte, das ihn zurückschreckte, verschlossen
machte? Waren die Briefe, die sie Rolf aus Klein-Wlos ow
geschrieben hatte, gleichfalls wärmer, persönlicher, mitteil¬
samer gewesen, als sie sich jetzt irn täglichen Beisammen¬
sein zu geben verstand?

Helene seufzte ein wenig beklommen- Weshalb war
Vas Leben so kompliziert, so wenig einfach? Weshalb



Limburg,  den 17 . September 1915.
Unter den Rindvieh - und Schweinebeständen des

Wagners Johann Jröhlich - Klauk in Langendern¬
bach  ist die Maul - und Klauenseuche amtlich ' festgestellt
und über den verseuchten Ort die Ortssperre verhängt
worden.

Der Landrat . I . V. : Elsen.
*  *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 23 . September 1915.

Der Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
Meine auf Grund der Verordnung des Bundesrats

vom 25 . Februar d. Js ., betreffend die Zulassung von
Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Wegen , Straßen und
Plätzen nach dem 15 . März d. Js ., ' erlassene Bekannt¬
machung vom 31 . März 1915 (Reg .-Amtsblatt Nr . 14)
Z. 1 ändere ich dahin ab, daß das Mitnehmen von solchen
Personen , die an dem Zweck, zu dem ein Kraftfahrzeug
zugelassen worden ist , nicht beteiligt sind, insbesondere
von an diesem Zweck nicht beteiligten Familienangehörigen,
von jetzt ab nicht mehr erfolgen darf , andernfalls eine der
in den 7 und 8 der Bundesratsverordnung vorge¬
sehenen Zwangsmaßregeln zur Anwendung gelangen wird.

Wiesbaden,  den 17. September 1915.
Der Regierungspräsident,

gez. v . Meister.*
Veröffentlicht.
Montabaur,  den 21 . September 1915.

Der Kgl. Landrat : Bertuch.

Nichtamtlicher Teil

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 24. Septbr . 1915.
(Drahtnachricht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - und Fliegertätigkeit auf der ganzen

Front steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages . Ein
südlich des Kanals von La Bassee angesetzter Angriff
weißer und farbiger Engländer  scheiterte bereits in
unserem Artilleriefeuer.

An der Küste wurde ein englisches Flugzeug ab¬
geschossen. Der Führer ist gefangen genommen.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.

HmesgkllM KS Genttlllsklrmmschllllsnon§inMtQ.
Südwestlich von Lentttwaden sind die Orte Rose

und Strigge , die vorübergehend geräumt waren , wicder-
genommen.

Vor Dünaburg wurden nördlich von Smelina
weitere russische Stellungen gestürmt und dabei etwa

1000 Gefangene Wicht.
Unsere bei Wilejka in der Flanke der zurückgehenden

Russen befindlichen Kräfte stehen im hartnäckigen Kampfe.
Starke russische Angriffe hatten an einer Stelle vorüber¬

gehenden Erfolg . Dabei gingen mehrere Geschütze, deren
Bedienung bis zuletzt ausharrte , verloren.

Die dem weichenden Gegner hart nachdrängende Front
hat die Linie Soly -Olschany -Traby -Jwje -Nowogrodek
überschritten.
§me§pj))je drs GenmiftljimrslhM Prinzen LtiffMm Bayern.

Der Widerstand des Fciades ist auf der ganzen
Front gebrochen.

naymen die Menschen, die sich gern hatten , sich nicht
einfach bei der Hand und sagten einander : „Laß uns
Freunde sein, allen zum Trotz !" Was hatten soziale Ver¬
hältnisse, was hatten arm und reich, was hatten alle
diese äußerlichen Unterschiede im Grunde mit dem ein¬
zigen zu tun , das ihrer Anschauung nach das Leben
lebenswert machte, mit dem innigen Verstehen von
Mensch zu Menschen, das sie lebenslang gesucht und
niemals gefunden hatte !?

Zwischen Rolfs Briefen lagen die Blätter , die kleinen
Skizzen, die er für sie gezeichnet und gemalt hatte.
Solange sie in Reichenhall war , hatte er weder Stift noch
Pinsel angerührt . Mitten zwischen den Blättern lag der
„Tannensteg ", den sie heimlich aus Hans ' Mappe ge¬
nommen hatte.

Sie wurde ein wenig rot . Wie peinlich, wenn Köhne
das Blatt vermißt hätte , wenn Hans auf den Gedanken
gekommen wäre , daß es in ihren Händen geblieben sei I —

Helene hatte ihre Zimmer , Schlafzimmer, Salon und
eine schöne Äeranda mit dem Blick auf den Stauffen und
den Zwiesel, im Parterre . Im ersten Stock, wo der Junge
mit Herrn Kähne logierte, war kein Platz mehr gewesen.

Helene hatte mit ihrer Mappe auf der Veranda
gesessen, von der ein paar Stufen direkt in den Garten
führten , als sie Schritte auf dem Kiesweg unter sich hörte.

Es war Hans , der eilig herbeigelaufen kam. Köhne
schritt langsam , zögernd hinter ihm her. Er hatte Frau
von Lersch' Veranda noch kein einziges Mal betreten.
Hans hielt einen Strauß Zyklamen mit feinfiedrigen Farren
zusammengebunden in der Hand.

„Von Elfte, Mattel . Oben im Alpgarten gepflückt.
Und Frau von Kappwoldt läßt dich grüßen, und ob wir
heute nachmittag nicht zusammen einen Wagen zum
Thumsee nehmen wollten ? Nur daß Frau Nelbe nichts
davon erfährt , Mutti I Sie hat Herrn Köhne an der
Saline schon wieder ausgehorcht , was wir nachmittags
anfingen . Und ihr schwarzer Pudel mußte Herrn Köhne
fortwährend schöntun und ihm im Maul eine Rose bringen.
Ich habe sie aber unterwegs ins Wasser geworfen."

„Wie unartig, Hans !"

In der Verfolgung ist der Serwelfch Abschnitt
oberhalb von Korelitschi, sowie der Szczara - Abschnitt
nordwestlich von Krachin erreicht. Weiter südlich fanden
noch Kämpfe mit feindlichen Nachhuten statt.

100 EeiaiMne und3Maschinengewehre
fielen in unsere Hand.

§eert§ppjiel>es GtlinilfeldmirschM non Mensen.
Die vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und östlich

von Logischin wurden vor einem umfassenden russischen
Angriff hinter den Oginski-Kanal und die Jasiolda zurück¬
genommen . Sie führten 2 Offiziere « nv 100 Mann
Gefangene mit sich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Griechenland macht mobil.
Die Haltung Griechenlands.

WTB Athen , 24. Sept . La Sera veröffenüicht eine
Mitteilung aus Athen,  wonach Griechenland , nachdem
Bulgarien 28Jahresklassen mobilisiert hat , entsprechende
Maßnahmen  treffen werde.

* Amsterdam , 24. Sept . Der griechische Ge¬
sandte in London erhielt die Meldung aus Athen,
datz Griechenland mobilistere.

-I-

Ueber die Bedeutung dieser Maßnahme Griechenlands
läßt sich in diesem Augenblicke noch nichts sagen. Sie
kann in verschiedenem Sinne aufgefaßt werden . Nach der
Art ihrer Mitteilung könnte sie zunächst als eine bloße
Sicherheitsmaßnahme  erscheinen , und man braucht
in ihr jedenfalls noch nicht ohne weiteres die Ankündigung
zu erblicken, daß Griechenland bei einer Verwickelung
zwischen Bulgarien und Serbien den Bündnisfall für ge¬
geben erachte und sich auf die Seite Serbiens stelle.
Griechische Zeitungen verschiedener Parteirichtungen haben
wenigstens wiederholt bestritten , daß eine Verpflichtung
hierzu für Griechenland bestehe. Fürchtet man aber , daß
auch griechisches Gebiet durch Bulgarien bedroht werde,
so wird sich wohl bald die Grundlosigkeit einer solchen
Befürchtung Herausstellen, wenn anderseits Griechenland
keinen Zweifel läßt , daß es an seiner bisherigen neutralen
Haltung festhält . Viel eher könnte Griechenland in die
Lage kommen , seine Neutralität gegenüber dem Vier¬
verband,  der bereits mit einem Durchmarsch durch grie¬
chisches Gebiet von Saloniki aus gedroht hat , mit den
Waffen zu verteidigen.

Wie dem auch sei, eine Klärung  kann nicht lange
auf sich warten lassen. Wir können ihr in Ruhe entgegen¬
sehen. König Konstantin hat durch seinen politischen
Weitblick und seine feste Hand schon einmal die Verstrickung
seines Landes in unübersehbare Abenteuer verhindert . Wir
dürfen annehmen , daß er seinen Standpunkt nicht geän¬
dert hat . Einstweilen buchen wir , daß selbst in der ita¬
lienischen Presse (vgl . unten ) dem Zweifel Ausdruck ge¬
geben wird , daß die griechische Mobilmachung einen Krieg
gegen Bulgarien bedeute . Die nächsten Tage werden uns
Klarheit bringen . Jedenfalls ist sicher, daß die bulgarischen
Staatsmänner jede Möglichkeit im voraus in Rechnung
gestellt und ihren Entschluß nicht ohne Kenntnis und Er¬
wägung aller Umstünde gefaßt haben.
Zur Mobilmachung Bulgariens ir«Griechenlands.

WTB Mailand , 24. Sept . Wie der Corners della
Sera aus Rom erfährt , dürfte der Vierverband nicht mehr
auf die Mitwirkung Bulgariens gegen die Türkei rechnen.
Der Haß Bulgariens gegen die drei anderen Balkanstaaten
sei unauslöschlich ; Bulgarien habe auch .blindes Vertrauen
auf den deutschen Sieg . Die allgemeine Mobilisierung
in Bulgarien werde einige Wochen dauern ; nach deren
Abschluß, vielleicht auch schon vorher , werde eine Aktion
gegen Serbien eingeleitet werden . Es sei Tatsache , daß

„Aber gar nicht, Mutti . Was hat die alte Schachtel
immerzu bei uns rumzuschnüffeln! Alle Tage lädt sie
Herrn Köhne zu Kaffee und Zigaretten in ihren Salon
ein I Frau Präsident macht nie sowas."

Rolf und Lena mußten hell auflachen, ob sie wollten
oder nicht. Die Empörung des Jungen war zu drollig.
Rolf stand noch immer unterhalb der Veranda auf dem
Gartenweg.

„Aber, so kommen Sie doch herauf, Herr Köhne. Wir
wollten Mutti doch endlich das Blatt mit den Glyzynien
zeigen, das Sie in Meran zuletzt gemacht haben. Alle Tage
wollten wir das tun . Ich weiß, es steckt in Ihrer Brief¬
tasche. Geben Sie es nur endlich her !"

„Bitte , Herr Köhne. Ich habe so lange nichts von
Ihnen gesehen."

Rolf nahm das Blatt heraus . Es war ein schmaler
Streif . Auf weißem Grunde zog sich ein zartes Gewinde
blaßlila Glyzinientrauben.

„Ist das nicht reizend, Mutti ?" rief Hans, der zwischen
den beiden über den Tisch lehnte.

„Ich habe eine eigene Idee damit, " sagte Köhne.
„Wenn es nicht unbescheiden ist, möchte ich sie Ihnen
erzählen, gnädige Frau ."

Drüben auf dem Wiesenhang, der den Garten gegen
den Wald abschloß, stand Elfte und winkte mit dem
Taschentuch.

„Darf ich hinüber ?" fragte Hans.
Kaum , daß Helene ja gesagt, war er davongeflogen

wie ein Pfeil.
„Wollen Sie sich nicht setzen, Herr Köhne ?"
Rolf nahm auf dem Korbstuhl Helene gegenüber

Platz.
Helene hielt das Blatt in der Hand.
„Es erinnert mich an die kleine Gartenstudie mit

dem schmiedeeisernen Gittertor ."
„Es ist ein Motiv aus demselben Garten . Sie werden

bemerken, keine eigentliche Blumenstudie ."
Helene nickte. „Es liegt etwas Stilisiertes darin,"

meinte sie ein wenig enttäuscht.
Rolf lächelte.

an

Bulgarien setzt mit den Mittelmächten gen^
mache, die den deutschen Plan der Verbinduy.
möchte mit der Türkei begünstige . Von W
Mobilisierung glaube maii nicht, daß sie e;n
gegen Bulgarien erwarten lasse. 1

Bulgarisches Ultimatum an Se»hi
WTB . Mailand , 24 . Sept . Der Sonderhx

des Corriere della Sera drahtet seinem Blatte 0
vom 22. September früh 2.30 Uhr : In später «»
verbreitet sich das Gerücht , daß Bulgarien J
ein Ultimatum gerichtet habe.

Ein englischer Kronrat.
* Hoek van Holland, 24. Sept. Heute

fand ein geheimer Kronrat im BuckinghampalM
statt , der zweite in den letzten vierzehn Tagen
sitz führte der König . Sämtliche Minister'
wesend. Man glaubt , daß ein entscheidender
des Kabinetts in Sachen der allgemeinen
Pflicht  gefaßt worden ist. z

*

Friedensstimmen in Rußland.
* Stockholm, 23. Sept. (Zens. Bln.) Eb¬

nendes Zukunftssymptom für Rußland ist
daß Zugehörige der Rechten jetzt offen für einen
Frieden werben . Ein stark gebeizter Artikel W
der Petersburger Zeitung „Semstwina " fragt an-
wir den Krieg ins Unendliche ziehen ? Vielleicht
Sonderfrieden diskutabel !"

Der II Bootkrieg.
WTB London , 24 . Sept . Lloyds meldet k,

englische Dampfer CH anceller  versenkt n,M
Ein Teil der Besatzung wurde gerettet , der H
noch gesucht.

Die dritte KriegsrmleA
hat wieder ein Ergebnis anfzuweisen , das wieder
Deutschlands unerschütterlicher wirtschaftlicher ßtl
glänzendes Zeugnis ausstellt . Das Ergebnis
bis jetzt, wie bereits kurz mitgeteilt,

12«3« Motte« Marl.
(einzelne kleine Teilergebnisse stehen noch aus), ß
eingegangenen «Einzelmeldungen geht hervor, Ju
Votkskreise sich beeilt haben, ihre Barmittel zu ch
heblichen Teil in der sicheren dritten Kriegsanleihe
legen. Auch die dritte Kriegsanleihe hat gezeigt
Deutschlands Vorrat an „silbernen Kugeln" uneisH
ist. Auch wenn es wahr sein sollte, was Engla,
hauptete, daß derjenige das gewaltige Ringen im
kämpfe gewinnen werde, der die letzte Million
bringen vermöge, kann der Sieg der Mittelmächte
keiner Seite mehr angezweifelt werden. An Ei,
Zeichnungen  werden noch gemeldet:

A Montabaur , 25. Sept . Bei der hiesigen!
desbankstelle  wurden auf die dritte Kriegsa
insgesamt Mk . 1 090 100 gezeichnet. Die Zeichm
auf die 1. und 2. Kriegsanleihe beliefen sich bei der
auf zusammen Mk. 1 073 800 (Mk. 217 800 + 856
sodaß bei ihr die Zeichnungen auf die neue9
das Gesamtergebnis der beiden frühere,
leihen noch übersteigen.

** (Zeichnungsergebnis bei der Nafiavij
Laudesbank.) Bei der Nassauischen Landesban!
sämtlichen Nebenkassen wurden auf die dritte Km
leihe gezeichnet 48 Million Mark , gegen 42 '/*!
Mark bei der zweiten und 27 Million Mark bei den
Anleihe. Fast sämtliche Kassen weisen eine Stetz
gegen die letzte Zeichnung auf . Es wurden gezcichm
der Hauptkasse in Wiesbaden 2(K/z Million Mail
schließlich6 Million Mark , welche die Landesban!!
5 Million Mark , welche der Bezirksoerband für sich!

„Gerade das wollte ich. Ich dachte nämlich, ob1
Anwendung der Glyzinien auf dem glatten weißen 8j
nicht am Ende ein verwendbares Motiv für einen Al
behäng abgäbe ? Weißer Seidengrund mit bli
Farbentönen ."

Helene lächelte ein wenig zerstreut. „Wahrhaftig,
hübsch und originell und, wie ich glaube , nicht ein
besonders kostspielig in der Herstellung."

Dann ließ sie das Blatt fallen und sagte arg«
„Wie kommen Sie nur darauf ? Für so etwas ist,
Kunst doch wahrhaftig zu schade!" Und wolltesich'r>
eingestehen, daß sie einmal selbst bei einem Blatt v""
daran gedacht, wie schön es in praktischer Verwende
ausnehmen müsse!

Er lächelte ein klein wenig sarkastisch.
„Das sollten gerade Sie nicht sagen, gnädige»

Sie , die Sie das Urteil Müllers über mich kennen."
Damals auf dem Tannensteg hatte er zu ihr«

gesprochen.
Unwilliger noch als damals schüttelte sie de«

„Ich habe doch meine eigenen Augen und brauchet
Urteil nicht, das, wie jeder weiß, immer befangenW
es sich um eine neue Erscheinung handelt . Man ®
nur Ihre kleinen Skizzen anzusehen, sie sind echte fl

»Und braucht die Industrie , auf dem Stam
auf dem sie heut steht, nicht die Mitarbeit der »
Kunst? Wer nicht das Zeug dazu hat , ein Kunst
großen zu werden, weshalb soll er mit seiner- k
wir Kleinkunst — nicht die Industrie unterstützen?
sonders, wenn es ihm" — er fügte es halblaut )"
warmem Ton hinzu — „eine besondere Freude A i

Rolf hatte sich im eifrigen Sprechen, hingE 1
einem Gegenstand, den er schon längst gern zur
oebracht hätte , ein wenig über den Tisch zu HeleneY
gebeugt.

22) (Fortsetzung folgt).



te gezeichnet haben . Bei den einzelnen Lan-
^ war das Ergebnis folgendes : Frankfurt
Mark , Dillenburg 2 Million Mark , lieber
Mark wurden noch gezeichnet bei den Lan-

en in Diez , Herborn . Höchst, Idstein , Limburg
baur . Ueber eine halbe Million bis zu einer
Jtf in Eltville , Bad Ems , Hachenburg , Ha-

Wd Homburg , Königstein , Langenschwälbach,
Wstätten, Oberlahnstein , Rüdesheim , Runkel,
' -Hausen, Usingen und Weilburg.

V Bei der Reichsbank in Höhr wurden gezeich-

^74  600 ; bei dem Credit - und Vorschußverein
900. — Die Firma Paulus & Thewalt hier
“jjf’bie dritte Kriegsanleihe 100 000 Mk.
-vausen . Die Zeichnung der hiesigen Volks-
die 3. Kriegsanleihe hat einen erfreulichen Er-
^ Es sind von 59 Einzelzeichnern zusammen

übernommen worden.
Die Gesamtzeichnungen hier belaufen sich

nUf 11 500 000 Mk., bei der zweiten Kriegsan-
1 e§ 8 200 000 Mk.
Das Ergebnis beträgt hier 2 185 000 Mk.

50  000 Mk . bei der zweiten Anleihe.
Den . Das gesamte Zeichnungsergebnis für
beträgt 95 Millionen (60 Millionen bei der
40 Millionen bei der ersten).

«kfnrt a . M . Die Gesamtsumme der Zeich-
in  Frankfurt beläuft sich auf rund 455 Millionen
Zweite Kriegsanleihe 328 Millionen , erste 148

-en).
' Das Ergebnis für Kassel beträgt 102 Mill.

In der Stadt Gießen beträgt das Resultat
gionen Mk. (18,6 Mill. bei der zweiten).

Im Bezirk der Reichsbankhauptstelle Köln
Millionen Mk. gezeichnet worden (180 Mill . bei
en, 115 Mill . bei der ersten)
aart . Das Zeichnungsergebnis beträgt in Stutt-
die Nebenstellen 260 Millionen (193 Millionen

'weiten).

-700

l»

f,

jjen . In Dresden und Umgegend beläuft sich
Mt auf 255 Millionen (211 bei der zweiten;
der ersten).

che« . Das Ergebnis beträgt im Bezirk der
..ckhauptstelle München einschließlich der Neben-
Mdshut , Ingolstadt und Rosenheim 268 Millionen
Qionen bei der zweiten ).
bürg . In Hamburg sind insgesamt 460 Mil-
>zeichnet worden (215 Millionen bei der ersten

>,5 Millionen bei der zweiten).
unersch sg Berlin . Die Blätter geben sämtlich ihrer hohen
Engl«, di-ung über das glänzende , die kühnsten Errvar-

jibersteigende Ergebnis der Zeichnungen auf die
Mische Kriegsanleihe Ausdruck.

Wie « . Die „Wiener Allgem . Ztg ." bezeichne
ln" Ergebnis der dritten deutschen Kriegsanleihe als bei

und alle Erwartungen übertreffend.
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zu ei
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heut wird's ein Jahr.
(Zum 26. September .)

1.
Heut wird 's ein Jahr , daß dich die Kugel traf,
Daß sich dein Auge schloß zum ew' gen Schlaf!
Was ist ein Jahr ? Nur eine Spanne Zeit!
Und doch birgt es ein Meer von Herzeleid!

2.
Von Leid ein Meer , von Tränen und von Blut
Wälzt durch die Lande seine grause Flut.
In seinen Wogen fandst auch du den Tod
In deines Lebens Mai und Morgenrot.

3.
Nun ruhst du schon ein Jahr im fremden Land,
Den Deinen fern, wo keine treue Hand
Dein Grab mit Blumen liebend schmücken mag,
Wo dir kein Lichtchen brennt am Allerseelentag.

4.
Und in das Gras , das deinem Grab entsprießt,
Aus Mutteraugen keine Träne fließt.
Tautropfen nur , wie Tränen anzuseh' n,
Im Morgenlicht an jedem Halme stehn.

5.
Doch wer im Leben je dir nahe stand,
Wer Bruder dich und Sohn und Freund genannt,
Im Geiste heut dein fernes Grab umsteht,
Von Schmerz erfüllt , versunken im Gebet.

6.
Ein Jahr wird 's heut ; da floß dein rotes Blut!
Doch der es litt , Er wußte , was dir gut!
Zu ihm schau'n wir empor in unserm Weh
Und sprechen still : „Dein Wille , Herr , gescheh!"

Seinem toten Freunde Karl Linz
gewidmet von I . H.

Zeichm Nontabsur , 25. Sept . Heute Abend trifft eine
^s Mitglieber der Ortsgruppe Köln des
neue! rwaldklubs  hier ein , um morgen früh 7 Uhr
ch-rey Säuberung durchs Gelbachtal nach Obernhof anzu-

Von dort wird sie die Bahn nach Limburg führen,
laffavĤ jährigen Generalversammlung des Westerwald-
resblin! Ae Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe sind freund-
lle Kcĥ geladen, sich zu beteiligen.
,ei der (Wrsterwaldklub . ) Die diesjährige Generalver-
^ gteigi mg des Westerwaldklubs wird am Sonntag , den
zezcich« »ptember, nachmittags 1 */s Uhr, im „Preußischen

Merk, p Lim bürg  abgehalten werden . Zur Beratung
)esbmkü Punkte . Der Vorsitzende des Klubs , Herr Ge-
für siß»t Büchtin g,  zurzeit Krcischef in Russisch-Polen,

lA der Versammlung persönlich teilnehmen.

ot  irntabaur , 24. Sept . Der Herbst  hielt kalender-
,JL g in der verflossenen Nacht seinen Einzug . Wir haben
sinenA die Tag - und Nachtgleiche erreicht; von heute ab
mt bl»! »die Tage kürzer als die Nächte.

Mcheid , 24. Sept . Unteroffizier Johann Josef
' Wall beim Reseroe-Feldartillerie -Regiment Nr . 21,

licht tt  Mer Emil Stein  beimRes .-Jnftr .-Regt . Nr . 117,
»... Wer Jakob Ollig  bei der Festungs - Maschinen-

*  il l-Komp . Jnftr . - Regt . Nr . 40 , Kanonier Johann

te sichs! beim Feldart .-Regt . Nr . 27 und Musketier Adam
Mt oon stch beim Jnftr .-Regt . 57 haben wegen besonderer
„endmiW das Eiserne Kreuz  erhalten.

Herschbach (Westerw .) 22. Sept . Weit über 1000
>ädigeN 5ttl̂aren es, welche am vergangenen Wallfahrts-
men. ^ dos ehrwürdige Kirchlein zu Oberherschbach be¬
ll ihr um dort für die Krieger auf dem Schlachtfeld,

' Anliegen unseres Vaterlandes und unserer Kirche
Aerzensmutter und Trösterin der Betrübten zu
Die Zahl der Prozessionsteilnehmer aus dem
'I Marienrachdorf betrug 610 Personen , die Zahl
!er aus dem drei Stunden entfernten Kirchspiel

über 400.
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Eingesarrdl.
. ^ ichtspiel-Theater . Die Filmbilder, die der
L s?e9 gezeitigt, stehen wohl überall im Vorder¬

er Kinotheater . Dieser Stimmung wird auch
"Vge Programm voll und ganz gerecht. So gibt

Zecher den Kriegsbildern noch die herrliche drei-
^iegsepisode „Ein Wiedersehen in Feindesland,"
ias Drama „Die Spielhölle in Monte Carlo ".

W und NaMrausnahmen sind ebenfalls noch
j- Alles in allem : ein Programm , das jeden
befriedigen wird . (Siehe Anzeige.)

fteiitfte Nachrichten.
Der Kaiser zum Erfolg der Dritte« Kriegsanleihe

(W.B .) Berlin,  24 . Sept . Der Kaiser hat an den
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr . Helfferich auf die
Meldung über den Erfolg der dritten Kriegsanleihe nach¬
stehendes Telegramm gerichtet:

„Ich dankeJhnen für dieNachricht von dem glänzenden
Aussoll der Zeichnungen auf die 3. Kriegsanleihe und beglück¬
wünsche Sie zu diesem neuen , schönen Erfolge unserer , Ihrer
Leitung anvertrauten finanziellen Kriegführung . Das
deutsche Volk  hat in vollem Vertrauen auf die eigene
Kraft damit dem Feinde wie der ganzen Welt be¬
kundet , daß es auch ferner wie ein Mann ein¬
mütig zusammen steht  in dem unerschütterlichen
Willen , den durch freventlichen Ueberfall uns aufgezwun¬
genen Krieg bis zum siegreichen Ende durchzuführen und
für die Sicherheit und Freiheit des Vaterlandes jedes er¬
forderliche Opfer an Gut und Blut freudig darzubringen

Wilhelm  I . R ."

Rcichsschatzsekretär Dr ^ Helfferich über das
Ergebnis Der Dritten Kriegsanleihe«

WTB Berlin . 24. Sept . Der Staatssekretär des
Reichsschatzamtes Dr . Helfferich  hat sich gegenüber den
Vertretern der amerikanischen Presse über das Ergebnis
der dritten Kriegsanleihe ausgesprochen , die u. a. nach¬
stehende Aeußerungen des Staatssekretärs nach den Ver¬
einigten Staaten kabelten:

Das Ergebnis der dritten deutschen Kriegsanleihe ist
rund 12 Milliarden Mark . Zusammen mit der ersten
Kriegsanleihe im September 1914 4,5 Milliarden und
der zweiten Kriegsanleihe im März 1915 , 9,1 Milliarden,
stellte also das deutsche Volk rund 25 J/2 Milliarden Mk.
in Form langfristiger Anleihen endgültig für den Krieg
zur Verfügung . Damit sind alle bisher aufgelaufenen
Kriegskosten abgedeckt. Darüber hinaus ist neues Geld
und kurzfristiger Kredit verfügbar für die weitere Krieg¬
führung . Wir haben nicht nur neue Heere,  wie der
Reichskanzler im Reichstag sagte, sondern auch neue
Milliarden frei zu neuen Schlägen.  Die Finan¬
zierung des Winterfeldzuges bis in das Frühjahr hinein
ist gesichert.

Die auf die dritte deutsche Kriegsanleihe gezeichnete
Summe übertrifft noch die über die ganze Well als uner¬
reichbare Leistung gerühmte 2. englische Kriegsanleihe . Die
dritte deutsche Kriegsanleihe ist mithin die größte
Finanzoperation der Weltgeschichte.  Jin Wege
langfristiger Anleihen hat England bisher insgesaml 181/2,
Deutschland 251/ , Milliarden aufgebracht . Dabei sind die
bisher aufgelaufenen Kriegskosten Englands kaum geringer
als diejenigen Deutschlands und werden bald größer sein,
da England heute fast 100 Millionen Mark , Deutschland
nicht viel mehr als 60 Millionen täglich für dm Krie
ausgibt . Das sind in Deutschland 1 Mk., in England
mehr als 2 Mark täglich pro Kopf der Bevölkerung.

KW. Nelsörstttei Selters.
Im Wege des schriftlichen Aufgebots sollen nachstehende

Lose vor dem Hieb verkauft werden . Die Angebote sind
'christlich in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift
.Angebot auf Holz " spätestens den 1». Oktober 1915,

abends 6 Uhr auf der Schreibstube der Königl . Oberför-
terei Selters abzugeben und müssen enthalten : Anerken-
rung der abschriftsweise zu erhaltenden Bedingungen und
Kaufpreis bei Stämmen je Iw , bei Stangen je Stück und

>ei Brennholz je rm jeden einzelnen Loses. Eröffnungs¬
termin am 7 . Oktober 1915 , vormittags 11 Vs Uhr im
Gasthaus Frohneberg in Selters (W.) Fiskus r
Los 1 Distr . 5a , 8, 14, 15 : 130 fra . Buche « « Stamm-
)olz über 30 cm Zopf . Los 2 daselbst u. 18 : 1000 rm
! Auchen -Scheit. Los 3 daselbst : 400 rw Bttchen -Knüppel.
Los 4 Distr . 13 b : 40 km Fichten - Stämme von etwa
14—20 cm Mitte . Los 5 Distr . 21b , 26 a , 28 a , 49:
330 km Buchen -Stämme über 30 cm Zopf . Los 6 da¬
selbst und 25 b, 27a , 32 c , 5 a, 8,14 . 15: 200 km Buchen
von 20/30 cm Zopf . Los 7 Distr . 24n , 27 a , 500 Fich-
i -en -Staugen I . Los 8 daselbst 500 Stangen II . Los 9
Distr . 23a : 100 fm Kiefer « -Grubenholz.

Gemeinde Alsbach : Los 10 Distr. 3, 5 : 30 km
Bucherr -Stammholz.

Gerueiuve Deesen : Los 11 Distr . 2d : 40 kw Kie-
ern -Stammholz , Los 12 Distr . 10 : 15 km starkes
Kichen -Grubenholz.

Gemeinde Grenzhausen r Los 13 Distr. 24a, 25,
28 a:  60 fm Buchen -Stämme von 20/30 cm Zopf . Los
:.4 daselbst 30 fm Bnchen -Slämrne über 30 cm Zopf.
Los 15 Distr . 2b , 5d , 12 : 30 fm Fichten -Stämme.
Los 16 daselbst: 100 Stangen I . Los 17 daselbst : 100
Stangen II . Los 18 daselbst: 200 Stangen III . Los 19
daselbst : 200 Stangen IV . Los 20 daselbst : 300 Stangen
V. Los 21 daselbst 25 km Kiefer « von 14—25 cm D.
Los 22 daselbst : 60 rm Kitfern -Grubenholz , 6 cm Zopf
bel. Länge.

Gemeinde Helferskirche« r Los 23 Distr. 6b:
70 km Fichten -Stämme . Los 24 Distr . 9b : 100 km
Buchen -Stämme.

Gemeinde Hilgert : Los 25 Distr. 3a , 4, 5b : 30
2m Kiefern -Grubeuholz über 13 cm. Los 26 daselbst:
30 rm Kiefern -Grubeuholz bis 6 cm Zopf.

Gemeinde Mogendorfr Los 27 Distr. 2b , 6b:
100 kro Buchen -Stämme von über 30 cm Zopf.

Ge «:einde Siauortr Los 28 Distr. 4 : 60 km Kie-
sern -Grubenholz . Los 29 Distr . 7 , 13. 15 : 20 km Bu¬
chen -Stämme über 30 om Zopf . Los 30 daselbst : 25 km
Buchen -Stämme von 20/30 cm Zopf.

Gemeinde Mansbach : Los 31 Distr. 3b , 4a , 8a *:
20 km Buchen - Stammholz über 30 cm Zopf . Los 32
Distr . 8a . 2, 11, 12a : 30 km Fichten -Stämme . Los 33
daselbst : 300 Stangen I , Los 34 daselbst 700 II . Los 35
daselbst : 1300 III.

Gemeinde Selters : Los 36 Distr. 2, 18, 19b, 20,
24 b : 250 km Buchen -Stämme von über 30 cm Zopf.
Los 37 Distr . 18 : 30 km Eichen -Grubenholz 13/25 cm.
Los 38 daselbst : 10 km 26/35 cm,

Gemeinde Vielbach : Los 39 Distr. 9 : 60 km
Fichten -Stammholz.

Nähere Auskunft erteilt der Hegemeister Schäfer  zu
Waldfelderhof , Post Nauort bei Los 1—4, 6 , 28—30, der
Hegemeister Strippet  zu Rembserhof , Post Ransbach,
bei Los 5—9, der Förster B r etz zu Grenzhausen bei Los
13 —22 , 25, 26, der Förster Lichtenberger  zu Rans¬
bach bei Los 10, 31—35, der Förster Nowack  zu Mo-
gendorf bei Los 23, 24, 27, 39, der Förster Hinze  zu
Selters bei Los 36—38, der Förster Schneemann  zu
Breitenau , Post Selters bei Los 11, 12.

Die Anfuhrkosten betragen 1915 für Grubenholz ein-
schließl.Verladen im Schutzbezirk Waldfelderhof 4—4,50 M .,
Rembserhof 3 —3,50 M., Deesen 3,50 M ., Grenzhausen
und Hilgert 4 Mk. für 1 km , 2 Mk. für 1 rm , Rans¬
bach 3,50—4 M ., Selters 4 M .» bei Stammholz in Wald¬
feld 6 M ., in Rembserhof 5 —6 M., Mogendorf 5 M .,
Helferskirchen 7 Mk., Vrelbach 5 Ml.

LerlosNjj»..Elischkthks-Lttcks
zu Montabaur.

Zugunsten der Haus armen in hiesiger Stadt ist uns
für dieses Jahr eine Verlosung für Montabaur und
die nächste Umgebung seitens des Königl. Oberpräsi-
diurns zu Cassel gestattet worden.

Die Verlosung soll am 21. November 1915 , nach¬
mittags 3 Uhr im Saale des hiesigen Kath . Gesellenhauses
unter polizeilicher Aufsicht stattfiuden.

Es werden zu derselben 2000 Lose zu 25 Pf . aus¬
gegeben und entfallen hieraus rvenigstens 250 Gewinne,
bestehend in Schmucksachen, weiblichen Handarbeiten , Kurz¬
waren , Büchern . Bildern , Lebensmitteln und dergl . im
Gesamtwerte von 300 Mark.

Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist
ausgeschlossen . Als Gewinne dürfen nicht ausgesetzt
werden unbewegliche Gegenstände , sowie Barren , Säulen,
Würfeln , Tafeln , Kugeln , Blöcke und andere Gegenstände
von edlem Metall , bei denen der Wert der Bearbeitung
nur nebensächlich ist , und in fernem richtigen Verhältnisse
zu dem Metallwerte steht. Bei nicht vollständigem Absatz
der in Aussicht genommenen 2000 Lose kann eine ent¬
sprechende Verminderung der Gewinne erfolgen , wobei die
nicht abgesetzten Lose an der Ziehung nicht teilnehmen
dürfen . Die Gestattung dieser Verminderung findet auf
vorherigen Antrag durch die Ortspolizeibehörde statt.

Die gewonnenen Gegenstände werden den Gewinnern
am Tage nach der Verlosung ins Haus geschickt.

An alle Freunde unseres Vereins und der von ihm
verpflegten Armen richten wir die zuversichtliche Bitte,
unsere ' Bestrebungen zugunsten der Armen durch Ab¬
nahme van Lose» und Spenden von Gewinnen
zu unterstützen.

Der Vorstand ves Elisabethenvereins.



Kleinbahn Selters -Hachenburg.
Fahrplan s

Giftig vom1. Oftober 1915 ob.

602 11" 412 922 von Limburg Engers nach 522 1026 345 8i2
5- 1025 344 821 von Attenkirchen nach 603 II- 2 413 922

Zug
2 Zug

4
Zug

6 Zug
8

Zug
10 km Stationen km Zug1 Zug

3
Zug
5

Zug7 Zug
9

607 H 23 425 912 ab d Setters -kan 24,0 5L5 IO 01 335 812
614 H30 432 922 3,0 n Rückeroth ab 21,0 522 955 329
6 20 U36 438 922 5,0 an Herschbach n 522 948 322 8L
621 1250 450 ab Herschbach an 19,0 944 320 822
633 4O4 504 9,0 ff Mündersbach ab 15,0 930 306 1746
640 112 512 12,0 11 MmM-Ienkml n 12,0 921 257 rj 87
647 120 520 14,0n Höchstenbach n 10,0 914 250 780
6 53 128 528 16,o n Wahlrod n 8,0 9°7 243 72s
658 134 534 18,o an Nirder-Hattert n 900 236 7 16 1
659 135 535 ab Nieder Hattert an 6.0 856 232 7—

* 704 140 540 19,o n Ober-Hattert ab 5,0 8 51 227 7-
rj  16 151 551 24,o an V Hachenburg * n 840 216 622 1

b) Staatsbahn Anschlüffe in Hachenburg.
717 427 822 nach Attenkirchen von 10 °o 253 612I

10 ° ° 254 612 nach Limburg von 716 426 821 1

rifun gen. Die Zeiten von 6̂ abends bis 5£! morgens sind durch Unterstreichen der Minutenziffern gekennzeichnetav Hattert 7 25.

L-eiseMklu,
Ia . helle sächsische Wiuterware

offeriert
8oh. Röder.

Boppnrd, Telefon 251.

Rheuma, Klebt"
Ischias , Gliederreissen,

Nervenschmerzen.
Kostenlos teile ich gern mit,
wie tausende Patienten durch
ein einfaches Mittel in kurzer
Zeit Heilung fanden.

Krankenschwester Berta,
Wiesbaden, vW Rüdesheimerstr.21

Wir suchen ein in allge¬
meinen Büroarbeiten er¬
fahrenesFräulein,
das auch Fertigkeit in Steno¬
graphie nnd Schreibma¬
schine besitzen muß.
Clorsobril Wirser.

Statt Karten!

Zum Besuche meiner

Mod eilhui-Ausstellung

I Die Erd- und Maurerarbeiten zur Hers^
Fundamentes für eine Drehscheibe von
messer auf Bahnhof Siershahn sollen vergebt

Zeichnungen und Angebotsmuster liegen jJ,
zeichneten Amt zur Einsicht aus. Letztere
Amt gegen post- u. bestellgeldfreie Einsendung
bezogen werden. “

Verdingungstermin am 8. Oktoberd. Jz
UVa Uhr im Dienstgebäude des Betriebsami? "

Zuschlagsfrist4 Wochen. VollendungsfM'
Kgl. Eisenbahnbetriebsamt2 gl .

Grundstüüsverkllllj
Am Montag, den 27. Septemi..,

nachmittags5 Uhr,
wird auf dem Bürgermeisteramt in Ransbachs».

IOrtsgerichtsvorsteherdaselbst
die Tonröhken-Fabrik

der Firma Th. KnödgenW
eingetragen auf den Namen der Eheleut

Peter Knödgen aus Ransbach
die Parzellen Flur 22 Nr. 99/2294 und 98/
Größe von 21 ar 46 gm zum Verkauf ausqeŝs
Grundstück, nahe am Bahnhof, eignet sich für red¬
liche Anlage. e

Der Ersteher erwirbt auch die Forderung n-
Nass. Brandkasse aus Brandschadenvergütung. a

Die Verkaufsbedingungen sind beim Ott8
Ransbach nnd dem Rechtsanwalt Bayer i#
emzusehen._ _ w

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß in der
Montabaur :

am Donnerstag,den SO.Sevtemt«
und

Donnerstag, de« 11. Lttober1
Obitmärkte

lauf dem hiesigen Marktplatze abgehalten werden.
Zum Verkauf kommt gepflücktes, sortiertes Tas-

Wirtschaftsobst sowie gewöhnliches Wirtschafts- u J
1 Beginn der Märkte: Vormittags 10 Uhr.

Montabaur, den9. September 1915.
_ Der Magistrat : San

!8Wiel-Aeckr MMg
| Sonntag , den 26 . September, nachmittags41

und abends 9 Uhr:

Ein Wiedersehen in Feinde;!«!
Eine Kriegsepisode aus dem jetzigen Kriege.

Die Spielhölle in Monte Carlo.
Drama in 3 Akten.

INeueste Kriegsanfuahmen ufw. — Humoristis
Um zahlreichen Besuch bittet Lichtspiel-Theater

ladet ergebenst ein

kina binz, (Dodisiin
Bahnhofstraße 11. [DontabflUr . Bahnhofstraße 11.

8m irr Reise znrnik

Ein älteres tüchtiges
braves

Mädchen
nach Berlin sogleich oder
zum 1. Oktober gesucht. Zu
erfragen bei Matth. Gerlach.

Prima Eisev-
Vorilaad-Eement

zu haben
CftnenttoarenfahttfH. Holtmann.

Pe!h«serSaaikozgk»
(erste Absaat)

gebe per Ztr. 3 Mk. über
Höchstpreis ab.

Wulff , Hof Adenroth,
bei Ransbach.

Neuwied, Hcddesdorferstr. 12
Spezialarzt für Ohren-, Naseu-

uud Halslcideu.
SprechstundenM. 10—̂ 12,
N. 723—4,Sonntags V2 9 bis

Vs 10. — Telefon 118.

Ein Transport hannov.

Ferkel
habe m meiner Stallung zu
Verkaufen.

Philipp Schrrr«.
Montabaur,

Hinterer Rebenstock Nr. 22.

herbftpferdemnrkt in Coblenz
am Mittwoch, den 6. Oktober 1915
vormittags auf dem städtischen Schlacht-

_ und Viehhofe.
Der Oberbürgermeister.

Die für
»öaer. Konditoren und Berköch

von Backware
vorgeschriebene, in ihren Verkaufs- und Betriebsrüi
auszuhängende Anordnung zu der Bekanntmai
über die Bereitung von Backware(auf weißem Karte

Ibrutft das Stück 20 Pfg.), ferner die fürMnhlennnternehmer
vorgeschriebene Anordnung betrffd. Ueberwack!
der Selbstversorger (auf rotem Kartonä 30 Pfg.)
bei uns vorrätig. Bei Bestellungen nach auswärts!

^man je 5 Pfg. für Porto beifügen.Kreisbiatt-Lrnckerei Montabam

Woliwäsche!
Henkers Bleich -Soda

Landwlrtssühne"Ä 'Ä
d. " Landw . Lehranstaltu . Lehrmolkerei,
vrauaschweig,durch zeitgem,Ausbild,gnti
Exist.i.Abt.Xals Verwalter,Rcchilungss.
«.Sekretär , i.älSt.B als Molkerei beamte.
«irsf .ProsP.losten!. d.Dir. lirouse .-, I»
>1  Jahr, üb,« 00 Bes. i. Alt. 0. lü - , « J

Braves, in häuslichen Ar¬
beiten erfahrenes

StnadrnmSdchea
für 3/4 Tag gesucht.

Kran R. von Lohr,
Selters (Westerwald ).

.'Mit selbstgezogenem

Westermiilder Einmach-Kappus
kommen meine Fuhren wieder in sämtliche Ortschaften
brs 20 km im Umkreis, wie auch 1914

Zu Konkurrenz-Preisen gebe ab.
WM tzos Adenrothb. Ransbach.
EemerbWr FoMildnngsichnle

Montabaur.
Die Herbstferien beginnen am 2. Oktober und dauern

bis zum 14. Oktoberd. Js . Der Schulvorstand.

Sammlung des Kreisblatt-Blllo«
Liebesgaben fiir das Rote

zn Gunsten der im Feldzüge verwundeten
erkrankten Krieger.

Weiter emgegangen:
Vom Turnverein in Maxsain . . . .

Besten Dank.
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Mont

Sammlung
Im AaterMtznng erblindeter Kkiel

Gezahlt wurden ferner:
^Von Schülern des Kaiser Wilhelms Gym¬

nasiums in Montabaur gesammelt
Besten Dank. ..
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montag

Hrn. Georg Sauerborn, Kreisblatt-Druckerei, Mont»
Berlin W. 8, den 21. Sept. 1-

Den mir durch Postscheck vom 18. d. M. übersai
Betrag von M . 509 .— habe ich wunschgemäß zu^
der völlig erblindeten Kriegsinvaliden des Landheeres
der Flotte als Ertrag der Sammlung Ihrer
Zeitung dankend verwendet. J

Hochachtungsvoll! p. pa. S . Vleichröde
A. Wolff.


	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

